
Mit demNachweisderErlaubtheit der Handlungsweiseder beiden Ehegatte
unNnseres Falles, ı11 besonderen mıt dem Nachweis, daß 8S1C.  h u keinen Betrug,
eine ungerechte Schädigung des Staates gehandelt hat, ıst auch die dritte Frage,
die ach 1NDer eLwaıgen Verpflichtung Restitution, nNnegatıv beantwortet.

Der Seelsorger soll die beiden also keiner Weise beunruhigen. Kommen S16

selbst mıT 1Ner diesbezüglichen Frage ıhm kann ihnen SaScH, daß die Hrau
iıhre Rente weiterbeziehen kannn Sınd S]  C  P ıhrer al  C. Handlungsweise
unsicher, muß er ach ıhrem subjektiven („ewıssen, das damals hatten,
beurteilen. urch SC Gewissen könnten gesündigt aben, und etwaıge
ügen wAaren jedenfalls suüundhaft (wenn auch och eın Betrug).

Wenn die Frage ach der objektiven Sündhaftigkeit und ach Rest1-
tutionspflicht ULSt Yalle erneınt haben, heißt das och nicht, daß 5
ganz allgemeın diesen Weg allen verheirateten Rentnerinnen, die durch 106 NEUE6 Ehe
ihre Rente verloren haben, TAaten solle oder auch LULT dürfe Hier ohl och
andere TODIiIeme überlegen, für die nıcht mehr der Moralist alleın, sondern VOoOr
allem der Pastoraltheologe zustanndig 15

VWels (0Ö Dr. Peter der
Zerstreuungen Gebet de ? Eın Ordenskandıdat kommt se1iNnNemM Seelen-

führer un Lragt ıhm erhalb der Beichte Sorge VOIZ, daß dem
Beten Sar nıcht gul gehe War se1 Anfang bemüht, S1C. sammeln, aber aum
beginne mı1t oder Betrachtung, schweıtfen se1ıne Gedanken ab Sanz
weltlichen, lächerlichen Dingen, die beeindrucken. Er se1ı mutlos, weıl davon
nicht loskomme, und sCc1 siıcher besser, Sar keine Betrachtung 1 machen als eC1N:

solche, die von Zerstreuungen hoffnungslos durchlöchert ist. Be:  ım Bittgebet gehe '
ıhm besser: da bleiben e1Ne edanken länger be1 sSCcC1LEC IN Anliegen hängen. Freilich
komme ıhm das vielfach selbstsüchtig VOT, wenn wıeder für siıch bhıtte oder
für andere ıhm Na  stehende Sein Beichtvater an m  safe 11Der persönlichen Aus-
sprache Urteil und egweısung geben, da dıes ı der Beichte zuviel eıt eanspruche.

Der Priester gibt olgende Auskunft Gebet und Betrachtung sıind 106 elevatıo P EK a l amentıs ad Deum, das Bıttgebet speziell iSt C1N!| pett10 decentium 0> Deo Nun 15
die geringste Erhebung des Geistes Beginn des Betens eben schon e1iNne elevatıo
mentiı1s ad Deum, darum gut un!: ohne jede Sünde, wenn auch die Gedanken dann
anderen Dingen abschweiten. Ist der Geist später Sal niıcht mehr (Sott erhoben,
ann beten Sie auch nıcht mehr, das Gebet ısSt beendet. Es ıST also eın unand htiges . Un — aa“Gebet mehr vorhanden und damıit auch keine Sünde gegeben. Ich habe bei erschle-
denen Autoren gelesen: Wer freiwillig ıst der betet nıicht mehr Also kann
In Gebet nıcht zZerstreut e1N., Eın Zersireutes scheint 111 B CONTrCa-
dietio ı e1in. Zu TEmM Bittgebet annn ıch Ihnen die Beruhigung geben, daß

gut ist. Schließen Sie jedoch TenNn persönlichen Anliegen auch die großen An-
liegen der Kirche C1M, die Kranken, die Sterbenden, die Leidtragenden und Verfolgten,
dann gewınnt Beten Selbstlosigkeit, Weltweite un:! Apostolatsgeist.

Soweit die Anfrage und Beurteilung durch den Seelenführer. Zur etzten
Ergänzungen. Zum rechten ist die Aufmerksamkeit (attentio0) notwendig.
Darunter 1ST. die wıillkürliche, bewußte Hemmung un Lenkung der Wahrneh-
S  9 Vorstellungen und Gedanken verstehen, nıcht aber die unwillkürliche,
vıtale Aufmerksamkeit. Die geforderte Aufmerksamkeit ı1st. 1106 Bere, wenn jede
Ablenkung ausgeschaltet wird das heißt, we: alles ferngehalten wird was
1NNeres Aufmerken unmöglich macht. Diese Ablenkung ist die Zerstreutheit,



Mitteilungen

Nichtzusammenhalten VO.  - Vorstelungen un:! Gedanken, Hingabe siıch auf-
drängende er uUunNn:! Einfälle

Es fragt S1C. zunächst, ob solche Unaufmerksamkeıt beım Gebet . Sünde
el1,: Ist freiwillig, das heißt mıt VWiıllen herbeigeführt und gewährt oder bewußt
zugelassen, v hiegt 116 Sünde VOI, freilich Meıstitens ıX C1LCc aäaßlıche Siuüunde | D gibt
aber auch C1N! unfreiwillige Zerstreuung, die verschiedenen Quellen kommen
kann Als solche werden genannt: Übermüdung, Nervosıtät, seelische Iregung,
Überarbeitung. In Einzelfällen kann auch 106 SECWISSEC Disposition vorhanden SCINH,
106 schwache Konzentrationsfähigkeit, viıelleicht Sar Gedankenflucht. igen-
Fremdbeobachtung bestätigen 161] wıeder dıe Ergebnisse der experimentellen
Psychologie, daß die 1 ıme der Aufmerksamker he1ı alt üund Juns auf längere eıt.
nıcht die gleiche Söhe einhält, vielmehr schwankend ISt. KEıne verursachte Un-
aufmerksamkeıt e1ım Beten ist keine Sünde

Nun fragt S1C.  h aber, ob cih derart Zzerstreutes Beten überhaupt ADen VWert
habe (Gemeint ıst unfreiwaıllig Zerstreutes Gebet.) ach Noldin-Heinzel behält

solches se1inenNl impetratorischen un meriıtorischen Wert bei, verlorengeht
höchstens die ‚spirıtualıs ment1ıs refectio“” (11 140) Kıne solche Zerstreuung
LLL leichter be1 DEe. Gebetsformel (oratıo formata), denn die Texte sıiınd vielfach
0U vertraut, daß nıcht mehr INTENSLIV esseln un:! darum WCNH1LSCI die ECITESCH,
In dieser Hınsıcht IsSt das persönliche (oratıo formanda) 1 Vorteil denn el
wırd die „1DDCIC Aufmerksamkeit” nıcht leicht abgelenkt. Aber auch e1m pPCI-
önlıchen Gebet be1 der Betrachtung schleichen sıch Zerstreuungen C111 Der
Betende oder Betrachtende (besonders weninNnl ZUXTX Betrachtung verpflichtet ist)
darf siıch freiwilligen Zerstreuungen nıcht hingeben, und werden ihm solche bewußt

muß sıch aufs LE UC der „Konzentration” befleißen, jedoch ohne Aufregung oder
Verzweiflung Hat der Beter hıerın 18415 als Priester oder Ordensmann Z U

erfüllen, darf nıcht VO: Gebete lassen das WAar: das schlechteste sondern
muß sıch der Konzentration üben 1€ Aszetik gibt J viele Anweisungen azu.

Eventuell müßte der ständig zerstreute Beter besseren Zustand der Nerven
sıch verschaffen untier Leitung vertrauenswürdigen AÄArztes. Auf jeden Fall gailt
auch hier das Wort des heiligen Augustinus „Facıenti quod est Deus NOn denegat
gratiam.

Linz a.d. D Dr. erdinand Spießberger

Mitteilungen
Theologieprofessor Msgr. Dr. Johann Obernhumer inbl

Eine klaffende Lücke das (efüge UNsSeCIer Redaktion hat der plötzliche Tod
uNnseres Mitredakteurs Dr. annn Obernhumer SCTISSCH, und ist tLraurıge
Pflicht, die erfüllen haben, wWenn amn Begınn des Jahrgangs diese
bıttere Tatsache vermerken INUSSCH. Eine heimtückische Krankheit hat ach
Krankenlager vVon aum ı1Ner Woche Freund un Mitarbeiter dahingerafft

Johann Obernhumer 1sSt 23 August 183938 n Natternbach 1 OÖberösterreich
als Sohn Bauern geboren. ach der Volksschule kam er das Kollegium Petri-

Linz-Urfahr ach Vollendung der Gymnasialstudien die Reifeprüfung
Auszeichnung ablegte. Im ersten. Weltkrieg diente als Leutnant eım Reg 59


